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Der ländliche Raum mit seinen vielfältigen Potentialen ist das Rückgrad des Freistaates 
Thüringen. Er ist Lebensmittelpunkt eines Großteils der Bevölkerung und wichtiger 
Wirtschaftsfaktor. Die Land- und Forstwirtschaft sichert unsere Ernährung, pflegt die 
Kulturlandschaft und liefert Energie und andere wertvolle Rohstoffe. 
 
Auf der Grundlage der Förderinitiative Ländliche Entwicklung in Thüringen haben sich 
in Ostthüringen fünf Regionale Aktionsgruppen etabliert. In Zusammenarbeit mit dem 
Amt für Landentwicklung und Flurneuordnung wurden mit rund 500 Projekten und 
einer Fördersumme von 26,4 mio Euro unsere Regionen wesentlich gestaltet. Zentrale 
Aktionsfelder waren Dorfentwicklung, innovative Vorhaben, ländliche 
Infrastrukturmaßnahmen und die Revitalisierung von Brachflächen. Damit konnten 
zahlreiche Arbeitsplätze geschaffen und regionale Wertschöpfung initiiert werden. 
Voraussetzung dafür sind professionelle LEADER-Managements und gut vernetzte 
Akteure. 
 
In Zukunft steht der ländliche Raum vor grundlegenden Herausforderungen: 
Demographischer Wandel, Abwanderung junger Menschen, Leerstand ländlicher 
Gebäude, Fachkräftemangel, Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen, verengte 
finanzielle Spielräume der Kommunen erfordern entschlossenes und Ressort 
übergreifendes Denken und Handeln. Vor diesem Hintergrund haben sich regionale 
Akteure am 7.12.2012 in Positz getroffen und folgende Eckpunkte für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes in Ostthüringen formuliert: 
 

1. Stärkung der Leader-Aktionsgruppen als regionale Entscheidungsträger der 
ländlichen Entwicklung 

2. Gezielte Zusammenarbeit aller für den ländlichen Raum verantwortlichen 
Ministerien 

3. Vereinfachte Nutzung aller EU-Strukturfonds (ESF, EFRE, ELER) für die 
Entwicklung des ländlichen Raumes 

4. Transparente und unbürokratische Verfahren und Strukturen 
5. Unterstützung innovativer Ideen und Projekte 
6. Möglichkeiten zur Kombination privater und öffentlicher Mittel 
7. Stärkung ehrenamtlichen Engagements durch Verbesserung der 

Förderkonditionen 
8. Sicherung eines kontinuierlichen Übergangs in die neue EU-Förderperiode 

 
Ausgestattet mit diesen Rahmenbedingungen sind die ländlichen Regionen in der Lage, 
ihre Entwicklung in die eigenen Hände zu nehmen und den neuen Herausforderungen 
erfolgreich zu begegnen. 
 
 


